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Ediacara-Fauna: Die Mordwaffe ist gefunden

Knochenmikroarchitektur von 20-jährigen Frauen.
Links: intaktes Handgelenk, rechts: mit früherer
Fraktur.

Eine späte Pubertät führt
zu brüchigeren Knochen

Aus mehreren epidemiologischen Studien ist

bekannt, dass Frauen zur Zeit der Menopause
ein höheres Osteoporoserisiko haben, wenn
sie in ihrer Jugend die erste Menstruations-

blutung vergleichsweise spät hatten. Genfer

Forschende konnten nun aber erstmals nach-

weisen, dass der Zeitpunkt des ersten Monats-

zyklus auch für die Knochenqualität von

jungen, 20-jährigen Frauen relevant ist, also in

einem Alter, in dem die Knochensubstanz auf
ihrem Höhepunkt ist. Die 124 gesunden Frau-

en, die an der Studie teilnahmen, sind seit
ihrem achten Lebensjahr in einer Kohorte, die

in Genf regelmässig untersucht wird. Der Zeit-

punkt der ersten Monatsblutung liess sich

daher genau feststellen. Die Wissenschaftler

unter der Leitung von Thierry Chevalley vom

Universitätsspital Genf bestimmten in der Stu-

die die Knochendichte der Handgelenke durch

Osteodensitometrie und die Knochenmikro-

architektur mit Hilfe eines hochauflösenden

CT-Scanners. Ihre Messungen zeigten deut-

lieh, dass ein höheres Alter bei der ersten

Regelblutung mit einer tieferen Knochendich-

te und einer ungünstigeren Mikrostruktur der
Knochen verbunden war. Wenn der erste

Zyklus nicht im Alter von zwölf, sondern

14 Jahren einsetzt, erhöht dies nach den Be-

rechnungen der Forschenden das Knochen-

bruchrisiko um 40 Prozent. «Ein tieferer
Östrogenspiegel allein scheint die niedrigere
Knochendichte der jungen Frauen bei einem

späten Einsetzen des Zyklus aber nicht
ausreichend zu erklären», bemerkt Thierry
Chevalley. Sein Team ist deshalb auf der

Suche nach weiteren Faktoren, mjk

Journal of Clinical Endocrinology & Metabolism (2008),
Band 93, Seiten 2594-2601

Der Täter ist unbekannt. Geochemiker haben

nun aber die Mordwaffe gefunden: Schwefel-

Wasserstoff (HjS). Das Opfer: die Ediacara-

Fauna. Diese ersten Mehrzeller lebten vor un-

gefähr 600 Millionen Jahren und verschwanden

60 Millionen Jahre später unvermittelt wieder.
Bei der Untersuchung von Schwarzschiefer

aus diesem Zeitalter stellten die Forschenden

eine abrupte Veränderung der Isotopenver-

teilung von Molybdän fest. Molybdän ist ein

Metall, das empfindlich auf veränderte Sauer-

Stoffverhältnisse reagiert: In Gegenwart von
Sauerstoff löst es sich im Wasser, bei Sauer-

stoffmangel fällt es aus und wird in den Sedi-

menten eingelagert. Dabei werden die Isotope

aufgetrennt: Die schweren Isotope sind

stärker vertreten. Die gemessenen Molybdän-

Isotope in den Sedimenten erlauben eine

Skizzierung des Tathergangs. Vor 540 Millio-

nen Jahren, am Ende des Präkambriums, hat-

ten die Ozeane stark ausgeprägte Schichten:

Die oberste Schicht war sauerstoffreich, am

Meeresboden enthielt das Wasser kaum Sau-

erstoff, aber grosse Mengen des sehr giftigen
HjS. Ein plötzliches Ereignis-der Täter-ver-
änderte die Meereszirkulation, die Wasser-

schichten durchmischten sich, und H2S ver-

giftete die Oberflächenschicht. Aber der
Sauerstoff gewann rasch wieder die Ober-

hand, die obere Meeresschicht wurde wieder

Berufswünsche mit Folgen

Noten sind für die Schulkarriere von Kin-

dem weniger wichtig als die Bildungsaspi-
rationen der Eltern. Dies hat eine Längs-

schnittstudie des Pädagogen Markus P.

Neuenschwander von der Universität

Zürich ergeben. Die Studie hat erstmals

für die Schweiz die Bildungslaufbahn von
der Primarschule bis in die nachobligato-
rische Schulzeit aufgrund von Leistungs-
indikatoren untersucht. Befragt wurden

rund 1500 Jugendliche und ihre Eltern,

wobei sich die Studie hauptsächlich auf
das «soziale Kapital» der Jugendlichen

richtete, das sich auch in der Unterstüt-

zung durch die Eltern niederschlägt. Im

Gegensatz zu den Noten in Deutsch und

Mathematik waren die Bildungsaspira-
tionen der Eltern für schulische Übertritte

signifikant. Die Eltern bereiten die

Schullaufbahn ihrer Kinder bereits im

lebensfreundlich, und zahlreiche neue Arten

besetzten die frei gewordenen ökologischen
Nischen. Als Verdächtige kommen klimatische

Veränderungen oder das Öffnen oder Schlies-

sen von Meeresstrassen in Frage. Die Ermitt-

lungen laufen weiter, pm

Nature, 2008, Band 453, Seiten 767-769

Die Ediacara-Fauna: Jetzt wird klar, weshalb die
ersten Mehrzeller vor 540 Mio. Jahren ausstarben.

sechsten Schuljahrvor und haben Einfluss

darauf, ob diese ins Gymnasium über-

treten oder eine Berufslehre beginnen.
Wie das familiäre Lernmilieu aussieht und

was die Eltern von den Kindern erwarten,

prägt somit deren Erfolg in der Schule. No-

ten, die immer auch von den Leistungen
der gesamten Klasse abhängen, sind da-

gegen nur begrenzt von Bedeutung. Güns-

tig für die schulischen Leistungen ist ein

familiäres Umfeld, in dem die Jugendlichen

viel Zuwendung erfahren und zum Nach-

denken angeregt, ihnen aber auch Grenzen

gesetzt werden. Da das schweizerische

Schulsystem wenig durchlässig ist, gelten
Übergänge als wichtige Scharniere im

Bildungssystem. Nach einer frühen
Selektion wechseln die meisten Schülerin-

nen und Schüler das Schulniveau nicht
mehr. Michelle Lehmann
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